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Vorwort zu „Schulung des Bewusstseins“


Die in diesem Band vorliegenden Vorträge sind 2022 entstanden. Das Jahr, in welchem wir zu Jahresbeginn alle noch hofften nun endlich zur Ruhe zu kommen, die Gesundheitskrise und alle damit verbundenen Maßnahmen gut überstanden zu haben.


Und dann, kaum dass wir Luft geholt hatten, kam die nächste Krise – Krieg – und gleichzeitig eine laut ausgerufene Klimakrise, all das noch untermalt von einer viral fortschreitenden Spaltung der Gesellschaft.


Als „sollten“ wir nicht zur Ruhe und somit zu uns selbst kommen... Wer immer das im Außen wollen könnte, wer immer die Gewinner dieser Krisen sein mögen, wir selbst sind die Instanz, welche entscheidet, wwie wir auf all diese Krisen reagieren.


Die größte Aufgabe scheint mir hier zu sein: Ruhe zu bewahren, aufrecht zu bleiben, das Herz am rechten Fleck zu tragen und eine Art Leuchtturm der ruhenden Präsenz in der Welt zu sein.


Mögen diese Texte einen Beitrag dazu leisten, genau dies in Dir zu stärken, mögen sie Dir Zuversicht in unruhigen Zeiten sein, mögen sie Dein Herz stärken und Deinem Geist helfen in der Ausrichtung der Liebe zu bleiben!


In tiefer Verbundenheit


Heike


Segenswünsche


„Mögest Du Dir jener Fülle der Liebe bewusst sein, die uns in jedem Moment umgibt, nährt und führt.


Mögest Du durch dieses Bewusstsein zu Liebe, Freude und Schönheit in dieser Welt beitragen.


Mögest Du Dich aus Der Fülle des Lebens beschenkt wissen und DEINE Dir innewohnende Fülle zum Ausdruck bringen.


Mögest Du gesegnet sein aus der Kraft der Liebe!


Mögest Du dies spüren, darauf vertrauen und Dich treu und hingebungsvoll darauf ausrichten...


Mögest Du fühlend erkennen was Du wahrhaftig bist -


EIN STRAHLENDES WACHES WESEN!“




Vorwort der Autorin


Was ist Sananda?


Sananda ist ein Bewusstseinsraum, eine Schwingung, eine Energie, erfahrbar durch ein warmes strömendes Körpergefühl, erfahrbar durch die Empfindung einer Liebe, die sich um mich herum legt und dadurch mein Bewusstsein anhebt und erweitert.


Sananda ist aber auch ein Lehrer, eine Wesenheit, mit der ich kommuniziere, die mich ermuntert, liebevoll kritisiert, vor allem aber inspiriert…


Es ist eine Kraft, die außerhalb und innerhalb meiner Selbst ist - und doch - schlussendlich bleibt es ein Mysterium.


Was aber zählt, sind die Früchte, was immer Sananda sein mag - es hat mein und vieler Menschen Leben bereichert, es ist mir Stütze, Trost, Kraft und Freude - die Quelle, aus der ich schöpfe, die mich trägt und mir Brücke ist zu Gott und meiner eigenen Göttlichkeit.


Sananda ist für mich nichts aus dem Bereich der Esoterik, nicht New Age, nicht Sekte - nichts von alledem.


Es ist die Kraft, die sich mir vor vielen Jahren gezeigt hat, die mir ihre Hand angeboten hat für meinen nicht immer leichten Lebensweg.


Schüchtern habe ich diese Hand ergriffen - zum Dank hat sie mich geführt - nicht nur in und durch leichte Zeiten, auch manch steiniger Weg war dabei, aber immer war es ein Weg der Liebe, der Selbsterkenntnis, des Reifens und Wachsens.


Eine spirituelle Reise, ein spirituelles Werden - erst kindlich vertrauensvoll, dann jugendlich rebellierend und erwachsen werdend bis hin zur zunehmenden Selbstermächtigung. Eben ein Sich-Entwickeln, nicht nur als Mensch, auch als Seele - ein Werden in das, was wir wahrhaftig sind - liebende erkennende Wesen...


Im vergangenen Jahr zählte dieser Verbund nun 29 Jahre!


Eine lange Zeit, viele Worte, viele berührende und heilige Momente. Geteilt mit vielen Menschen, all jenen, die mich kannten und kennengelernt haben.


Es ist an der Zeit, diese liebenden, lehrenden und inspirierenden Worte auch über diesen Kreis hinaus fließen zu lassen… Mögen sie Gutes tun im Herzen und Denken des Lesenden oder einfach vorbeifließen, wie ein schöner Fluss, der einlädt zum Verweilen und darin Baden…


Mein herzlichster Dank gilt an dieser Stelle all jenen Menschen, die mich immer wieder und unermüdlich ermutigt haben diese Blüten zu teilen, am meisten nun aber meinem lieben Freund im Herzen, Martin, der sich geduldig und fleißig an die Arbeit gemacht hat, still und leise dies Buch gestaltet hat, so dass auch ich mich dem nicht mehr verschließen konnte.


Und natürlich all den lieben Helfern, die den Mut hatten, sich diesen verschachtelten Sätzen zu stellen und sie zu Papier zu bringen.


Ich möchte an dieser Stelle auch noch darauf aufmerksam machen, dass aus meiner Sicht nicht ein Wort in diesen in Trance gegebenen Texten ohne Sinn und Bedeutung ist.


Im Erschaffen der Bände habe ich mich immer wieder gefragt, ob diese spezielle Sprache wohl Eingang in die Herzen des Lesers findet. Nach dem Lesen des 1.Bandes wird mir wieder einmal bewusst, dass WORTE „verstanden“ und „gefühlt“ werden können, - das Wort als Tür zu einem Raum, den jeder nur für sich selbst erforschen und erfassen kann.


In diesem Sinne wünsche ich uns allen, dass die Worte dieser Vorträge uns immer weiter in die Tiefen unseres eigenen Seins führen.


Das vorliegende Buch zeigt nur einige Perlen dieser Vielfalt…


Mögen sie Nahrung für deine Seele sein…


Heike Stuckert


Weitere Buch-Bände sind unter www.sananda-inspirationen.debestellbar.




Vorwort des Herausgebers


Wiederum ist es mir eine besondere Freude, nach den bisher veröffentlichten Bänden „Sananda Inspirationen“ (Texte zu Schulung des Herzens) hier den 8. Band der monatlich-fortlaufenden Sonntags-Treffen „Schulung des Bewusstseins“ fertigstellen und veröffentlichen zu dürfen. Er beinhaltet die Transkriptionen der Vorträge von 2022.


Vor ca. 17 Jahren war es für mich noch völlig unvorstellbar, es könne da etwas geben, das von außerhalb meiner materiellen, substanziellen Welt stammt, das für mich hörbar und fühlbar ist und das sich sogar geradezu unerhört darauf einlässt, mir und anderen unmittelbar auf persönliche Fragen zu antworten…


Fragen zu Glauben, Religion und Spiritualität waren mir sozusagen in die Wiege gelegt und hatten weitreichende Auswirkungen auf meine Sozialisation und mein Weltbild.


Allzugern hätte ich in all den christlichen Überlieferungen, Ritualen und vorgetragenen Weisheiten, die z.B. meine Eltern „Glauben“ nannten, etwas gespürt.


Für mich aber blieb es unfassbar, nicht fühlbar.


Und so gern ich meiner inneren Verlorenheit etwas entgegengesetzt hätte, hielt ich mich in Folge enttäuscht und mit innerem Groll an kontrollierbare technische Lebensbereiche. Die große Frage der Sinnfindung blieb Jahrzehnte trotzig ignoriert im Untergrund verschlossen. Eine tiefgründige kaum fassbare Sehnsucht blieb unerfüllt.


Rund 13 Jahre ist es her, dass ich mit staunendem Interesse den ersten Sananda Vortrag hörte, dessen Worte ich oft noch nicht erfassen und erfühlen konnte, - die Wärme, die Stimmung, das „Mich-Berührt-Fühlen“ jedoch waren das, was mich ungemein faszinierte. Eine Verbindung, die ich lange Zeit gesucht hatte, deren Existenz und Qualität ich mir nicht hatte vorstellen können.


Viele Kostbarkeiten und Erkenntnisse sind mir seitdem in dieser Öffnung zur Liebe zugeflogen, meine ganz eigene spirituelle Entwicklung wurde durch viele, viele Vorträge und Einzelsitzungen getragen.


Sananda ist mir ein ans Herz gewachsener liebender Freund, Lehrer und Berater geworden, den ich nicht mehr missen möchte.


Möge dich, liebe Leserin, lieber Leser, der Inhalt dieses Buches auf deine ganz eigene Weise berühren...!


Martin Kopka


Bisher veröffentlichte „Sananda Inspirationen“-Bücher:




	„Schulung des Herzens - Sananda Inspirationen“ Band 1, 2 und 3


	„Schulung des Bewusstseins - Sananda Inspirationen“ Band 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7


	„Schulung des Herzens und des Bewusstseins - Sonderausgabe Corona-Krise - Sananda Inspirationen“ Band 1, 2, 3 und 4





Siehe auch: www.sananda-inspirationen.de




Das Eine


Ich begrüße und segne euch, meine geliebten Freunde. Ich bin Sananda. Ich freue mich, hier und jetzt, wiederum in dieser Weise, zu euch sprechen zu dürfen.


Und wieder einmal, wie immerzu und jedes Mal, frage ich dich, frage ich euch: Wie fühlst du dich jetzt, hier, in diesem Augenblick?


Der Mensch ist ja schon eine Virtuose der Vielfältigkeit, obwohl ihr manches Mal das Gefühl habt, selbst oder andere Menschen würden sich immer und immerzu in den gleichen Bahnen drehen und bewegen.


In gewisser Weise stimmt das auch, im Kern aber seid ihr, ist der Mensch, ein Meister der Vielfalt, denn die Gleichzeitigkeit, die der Mensch in der Lage ist wahrzunehmen, zu fühlen, zu empfinden, ist etwas sehr Spezifisches und Besonderes.


Und das ist auch zumindest hier, in eurem Erdenleben, nur dem Menschen möglich, die Fähigkeit zu entscheiden, ja, sogar sich zu entscheiden, nicht unbedingt was ihr fühlt, aber was ihr euch entscheidet zu fühlen. Kein anderes Lebewesen hier in eure Dimension hat diese Freiheit, sich zu entscheiden. Das ist eine besondere Gabe im Menschen.


Und, wenn ihr glaubt, dass ihr diese Freiheit nicht hättet, oder wenn ihr glaubt, ihr würdet sie nicht nutzen, dann ihr lieben Freunde, entschuldigt, dass ich das so sage, irrt ihr euch. Ihr entscheidet es in jeder Sekunde eures Lebens, - oft tut ihr es unbewusst, aber ihr tut es.


Das, was ich euch heute sprechen möchte, ist wieder einmal schwierig in die Begrenztheit der Worte zu fassen.


Nun, beginnen wir tatsächlich mit dem leeren Raum, da wo nichts ist, - denn das, was scheinbar nichts ist, ist das Leben selbst. Es ist als…, wenn ich versuchen möchte, es zu beschreiben, als wäre es, tja, eine Schwingung, und alleine, weil ich dieses Wort benutze, scheint es schon wieder begrenzt, nur, wie soll ich das grenzenlose Leben, die grenzenlose Möglichkeit in ihrer Grenzenlosigkeit benennen?


Natürlich geht es durch Stille, durch Leere, durch eben, Keinen-Namen-Geben. Aber da ich ja nur mit euch spreche, braucht es Worte.


Aber vielleicht kannst du ahnen, ein grenzenloses Nichts, das allem innewohnt, das Leben selbst. Das Leben selbst, aus dem alles sich formt. Das Leben selbst, welches, wenn es benannt wird, eine Form bekommt.


Und dieses Leben selbst schwingt in jeder eurer Zellen. Und ihr wisst das, das kennt ihr alle und habt es vielleicht zum Teil verstanden, zum Teil auch nicht, weil es schwer zu verstehen ist für den menschlichen Verstand, - ihr alle kennt diese Aussagen, dass, eben, Gedanken eine Welt erschaffen, dass Gedanken Gefühle erschaffen, dass das, was du fokussierst, an Kraft gewinnt. All das habt ihr in der Unterschiedlichkeit schon mindestens gehört, vielleicht auch gefühlt, selbst schon wahrgenommen.


Und trotzdem ist es natürlich etwas, was im menschlichen Dasein gar nicht so leicht ist, in der Alltäglichkeit sich dessen immer gewahr zu sein. Das wäre möglicherweise auch zu viel verlangt, für den Menschen, das menschliche Denken, das alltägliche Handeln, und trotzdem ist es in eurem Alltag ein sehr wichtiges Geschehen.


Wenn du dir wirklich bewusst machst, dass du das Leben selbst bist, dass alles, was du an Form, an Gedanken, an Erfahrungen usw. in dir trägst, dass all das sich nur formen konnte aus der Urenergie dessen, was du bist.


Und ja, das ist nicht nur in diesem deinem Leben so, das ist auch in all den verschiedensten Inkarnationen. Im Grunde könnten wir sagen, dass das Leben, die Form, die du sowohl als Mensch als auch als Seele heute bist, dass diese Form eine Summe ist aus all deinen Erfahrungen, wie Schichten, die sich aufeinandergelegt haben, die miteinander verschmolzen sind, die einfach, eben, sich geformt haben.


Bleiben wir der Einfachheit halber in diesem eurem Leben, denn was im Menschlichen gilt, gilt im Grunde auch über dieses Leben hinaus, vom Prinzip her.


Wenn du alleine dir in diesem deinem Leben denken könntest, dass du zu Beginn deines Lebens zumindest menschlich betrachtet ja ganz neu warst, - und alles, was du in diesem deinem Leben erlebt hast, alles, was dir jemals gesagt wurde, gezeigt wurde, was du daraus gemacht hast selbst zu denken, womit du dich identifiziert hast, was immer du an Meinungen über dich selbst gebildet hast, - all das sind Formen, ist Form, die du dir angeeignet hast. Auch Denken ist eine Form, die du dir angeeignet hast.


Und gleich, ob du das, was du dann sozusagen vorfindest, ob du das schön findest oder weniger schön, angenehm oder unangenehm, das spielt im Grunde keine Rolle, denn jede Form, jede Identität, eben das, was du sagen könntest, was du bist, was du gelernt hast, all das ist, im Kern kann es nur leben, durch das Leben selbst, durch die Schwingung, die du bist, durch das Leben selbst, welches du bist.


Ein…, wie soll ich sagen, ihr nennt das vielleicht Magie, manch einer nennt es Phantasie, ein anderer nennt es wieder Geschichten, Märchen, was auch immer, - aber es ist schon eine gewisse Wahrheit, dass in jedem Menschen die Möglichkeit angelegt ist, so wie der Mensch, das menschliche Bewusstsein, das geistige Bewusstsein, welches euch zu eigen ist, - so wie es Form bilden kann, kann es auch Form auflösen.


Nur, ihr Lieben, natürlich wäre das eine schöne Angelegenheit, wenn ihr in diesem Augenblick sagen könntet: „Das ist ja prima, ich löse alle Form auf, bilde neue Form, wie es mir gefällt, und dann ist alles schön.“


Auch wenn ich aus rein geistiger Sicht sagen könnte, dass dies möglich wäre, also, das ist nicht unwahr, das ist eine Wahrheit, schon, - und doch ist es nicht das Spiel eures Lebens, nicht in dieser Form von, „Ich löse alles auf und bilde neu.“


Jedoch, sich dessen bewusstwerden, sich bewusst zu werden, welche Macht und welche Kraft ihr innerlich habt, das ist schon eure Aufgabe.


Wie kann ich es ausdrücken? Wenn ein Kind in die Schule kommt, dann könnt ihr diesem Kind schon erzählen, was es alles irgendwann an mathematischen Unglaublichkeiten gestalten und lösen kann. Tatsache ist, wenn es in die Schule kommt, will es erstmal lernen, Eins und Eins sind Zwei, - und alles nimmt so seinen Weg, und alles ist ein Forschen und ein Hineintauchen und eine Erfahrung-Machen, und das vielleicht wunderbar finden oder auch nicht so wunderbar in der Mathematik, - aber im Grunde, es ist ein Sich-Erfahren, ein Sich-Erfahren und Sich-Ausprobieren, - und eine Entwicklung, in dieser eurer Sphäre ist es eine Entwicklung.


Denkt daran, wenn ich euch immer einmal wieder das Bild des Hochhauses gab, die vielen verschiedenen Ebene, die gleichzeitig in unterschiedlichen Stockwerken sind. Eure Erde, sagen wir einmal so, das menschliche, irdische Leben, schwingt vielleicht auf, vierter, fünfter, sechster Ebene, aber natürlich gibt es viele weitere Stockwerke.


Und es ist immer das Ganze, was sich weiter erforscht und weiter…, naja, entwickelt klingt wiederum, als gäbe es irgendwie ein wenig entwickelt oder weit entwickelt, das ist damit nicht gemeint.


Es ist mehr das Erfahrungsfeld, so wie eine Pflanze nicht unmittelbar vom Samen zur Blüte wird und gleich wieder verblüht, sondern es geht, eben, Stück um Stück um Stück, - so wie ein Baum nicht sofort ein hoher breiter Baum ist, sondern Kreis um Kreis um Kreis sich erweitert.


Und wenn ihr euch bewusst macht, dass dieses lebendige Nichts Form gibt und Form auflöst und, eben sich erfährt, dann könnt ihr es vielleicht ahnend verstehen.


Es ist wie in der Musik. Es gibt natürlich Menschen die kaum, dass sie ein Instrument in die Hand nehmen, die himmlischsten Töne hervorbringen, das kommt schon mal vor. In der Regel aber weiß ein Musiker, wie er einen bestimmten Ton erzeugt, aber er braucht Übung und ausprobieren. Und das Gehör ist dann selten zufrieden, weil er genau weiß, es kann noch feiner werden und noch wunderbarer, und es ist doch immer der gleiche Ton.


Und so könnt ihr vielleicht dieses Spiel der Formen verstehen.


Warum sage ich euch das, euch, die ihr vielleicht mehr oder minder, eben, das Gefühl habt, in eurem Leben irgendwie festzustecken, die Dinge nicht verändern zu können, die ihr so gerne verändern würdet, warum spreche ich euch von solchen Dingen, wo du vielleicht sofort das Gefühl hast, „das erreiche ich nie, zumindest nicht jetzt, heute und morgen“.


Nun, ich spreche es aus diesem Grunde, dass ihr euch bewusst macht: In jedem, was du denkst, was du fühlst, was du bist, was du wahrnimmst, was du meinst, was du glaubst, was du sagst, in allem ist dieses lebendige Nichts.


Und, auch wenn du in dem Gefühl oder der Wirklichkeit im Augenblick lebst, dass du sagst, „ja, ich habe diesen Körper, den kann ich jetzt nicht einfach verändern“, oder das du sagst, „ich habe diese Gefühle, die kann ich nicht einfach verändern“, nun, alleine wenn du dir ein wenig Zeit nimmst und wirklich sagst, „gut, was immer ich für eine Form bin, was immer ich an Gefühlen, Formen, Gedanken habe, ich besinne mich darauf, dass ich in jedem Kern…“, also, ich möchte wirklich sagen in jedem Zellkern, in jeder Tiefe in dir schwingt dieses Eine Lebendige Nichts. Das ist wie die Quelle deines Lebens.


Und es ist so bedeutungsvoll, ihr lieben Freunde. Ihr wisst selbst, natürlich, alleine, dass diese Worte zu euch kommen, „ja natürlich, Geistige Welt Ist“, natürlich sprecht ihr oder auch wir sozusagen in diesem Sinne von dem, was ihr, wir, Gott nennen.


Aber ist Gott nicht genau das: Dieses Eine im Grunde namenlose lebendige Nichts.


Und es ist von so großer Bedeutung, dass ihr wirklich und immer weiter und immer tiefer anerkennt, ich sage bewusst, anerkennt, dass genau das in jeder eurer Zelle schwingt, - dass das eben nicht getrennt ist.


Auch das, was ihr und wir gerade in diesem Augenblick erleben, wir nutzen die Illusion der Getrenntheit, um das diese Worte zu euch fließen können. Es dient, es ist hilfreich, dem Menschen im Ich und Du, eben, dieses…, auch das Gefühl zu haben: „Die Liebe spricht zu mir“. Es ist wunderbar, dass wir in dieser Weise, eben, die Illusion der Getrenntheit nutzen können.


Gleichwohl darf es aber nicht dazu führen, dass du glaubst, dass dieses Wunderbare außerhalb deiner Selbst wäre.


Das Leben selbst, dieses Eine Namenlose Nichts, aus dem sind wir alle geboren. Alles, was in irgendeiner Weise individuelle Form hat, sei es greifbare Form oder energetische Form, ist im Kern, in jeder Zelle, in jedem Atom, in jedem kleinsten Teilchen diese Eine Kraft.


Und ich weiß natürlich, dass der Mensch und auch, eben, die Seelen, die Mensch geworden sind, eben, ihr spielt gerne, ihr forscht gerne, ihr erlebt gerne Dinge. Ja, das ist wunderbar. Wichtig dabei ist, macht euch bewusst, ihr forscht nur aus einem einzigen Grund: Um euch selbst wieder zu erkennen. Um von diesen vielen Schichten des Ich‘s in das Eine Ich sich wieder zu besinnen.


In der menschlichen Sprache sagt ihr gerne, dass ihr euer Bewusstsein verloren habt oder dass ihr die Quelle verloren habt, dass ihr vergessen habt, wer ihr seid. Das stimmt nicht ganz, das Leben selbst kann sich selbst nicht vergessen, es Ist einfach.


Es ist eher die Frage, ob ihr daran denkt.


Und, es ist keine Frage, wäre jeder von euch irgendwo alleine hoch auf einem Berg, tief in der Natur, wäret ihr vollkommen alleine und ausschließlich umgeben von Weite oder Natur, es würde wahrscheinlich, so ihr darauf ausgerichtet seid, nicht allzu lange dauern, und ihr wäret tief in diesem namenlosen Nichts in euch angekommen.


Aber, und so ist es richtig und gewählt, ihr seid natürlich Mensch unter Menschen. Ihr seid viele. Und selbstverständlich ist das, was in dir wirkt, nicht nur das, was du denkst, was du siehst, was du glaubst, sondern ihr seid natürlich durch eure Fähigkeit zu sehen, zu fühlen, wahrzunehmen, seid ihr natürlich auch in, eben, in großer Resonanz mit eurer Umwelt, mit anderen Menschen, mit allem was da so geschieht, - und ihr braucht nicht mich, um immer wieder die Erfahrung zu machen, dass ihr oft wohl denkt, ihr seid dem, was geschieht, ausgeliefert.


Und da beginnt die abenteuerliche Reise, denn das ist der Grundirrtum.


Wie kann ich das ausdrücken, wie gesagt, verzeiht es mir, Worte und Bilder sind klein, euch das nahe zu bringen. Und gleichzeitig spreche ich nichts, was ihr nicht tief in euch wisst.


Nun, stellt euch einmal vor, eben, ein großes Wasser, und dieses Wasser ist das, was wir sagen, das namenlose Nichts.


Und jeder Tropfen, der aus diesem Wasser…, sozusagen, als könnten sich viele Tropfen einfach aus diesem Wasser herausbilden, - jeder Tropfen bildet sich selbst, natürlich, hat aber diese große Resonanzfähigkeit.


Und bei Wasser könnt ihr es euch vorstellen, dass ein Wasser sozusagen in sich spiegelt, was es sieht, dass es wie eine Form annehmen kann, dass es eine Farbe annehmen kann, wie ein Spiegel, und hält das dann für sich selbst.


Ist sich dieser Wassertropfen aber des Einen Neutralen Lebendigen Lebens in sich bewusst, dann hat es die Fähigkeit, gleichzeitig etwas wahrzunehmen, nämlich: Ich bin, - und ich fühle, sehe, spiegle wider.


Es kann sich als Wahrnehmendes wahrnehmen und kann Stück für Stück die Erfahrung machen, dass die eigene Form, nicht zwingend sich an das angleichen muss, was es sieht, sondern was es ist, und da heraus selbst schöpfen kann.


Um genau zu sein würde das tatsächlich bedeuten, dass du in jedem Moment deines Lebens, gleich, was du fühlst als Reaktion auf etwas, du dich auf dein neutrales Grundleben besinnen kannst.


Das bedeutet, du kannst in deinem Körper, gleich, was du im Körper fühlst, gleich, wie du deinen Körper findest, gleich, was in deinem Körper geschieht, du kannst dich mit deinem Bewusstsein genau auf diese Grundschwingung besinnen.


Es ist nicht so, dass ihr das zum Teil nicht kennen würdet. Vielleicht kennt ihr das manchmal, dieses innere Strömen einfach, dieses Rieseln im Körper, dieses Hineinsinken, dieses sich Ausdehnen.


Dieses, was sich anfühlt, als wären es wenige Minuten und dann war es doch eine Stunde. Da wo es im Körper zeitlos ist.


Und, wie kann ich das ausdrücken? Warum ist das möglicherweise wichtig für dich?


Wenn du dich fragst, ob das, was du in dieser Welt gerade erlebst, ob es dich ängstigt, vielleicht hilft es dir zu wissen, dass diese Urkraft in dir Angst nicht kennt, es gibt darin keine Angst.


Das heißt nicht, dass du, eben, keine Angst haben solltest. Nein, im Grunde heißt das, dass inmitten der Angst, inmitten der Angst, die Eine Urkraft ist.


Und das gilt für alles, was du fühlst oder wahrnimmst.


Wenn du dich eng fühlst, eingefangen, unfrei, erkenne an: Ein Gefühl ist eine Form, es ist immer noch eine Form, und inmitten des Gefühls ist diese ursprünglichste Kraft, sonst könntest du es nicht fühlen. Denn es kann nichts entstehen, was ohne Leben ist, es geht nicht.


Und, - ich sage euch das nicht, um dass ihr in einen Leistungsdruck geratet, dass ihr meint, ihr müsst irgendwas können, was ihr nicht wisst, wie es geht. Ich sage es euch um der Selbstermächtigung Willen.


Ein Mensch, der ahnt, dass in ihm selbst, in ihr selbst alle Lebenskraft ist, dass er selbst die Quelle ist, dieser Mensch hat viel mehr Möglichkeiten in den Winden des Lebens erhobenen Hauptes, offenen Herzens, mit starken Füßen zu stehen.


Ein Mensch, der im Angesicht der Angst zum Beispiel weiß, dass er einfaches pures Leben ist, wird sich von der Angst nicht so irritieren lassen.


Ein Mensch der im Angesicht des Krieges weiß, dass er pures Leben ist, wird viel eher Frieden spüren und sich nicht so ängstigen lassen.


Ein Mensch, der die Polaritäten sieht, der nun das, was ihr in diesen Tagen Spaltung nennt, sieht, ein Mensch, der sich darin seiner puren Lebenskraft ahnend bewusst ist, wird einfach wissen: Es gibt gar keine Spaltung, das ist pure Illusion. Das ist eine Entscheidung, so zu schauen, so zu denken, zu handeln.


Ihr alle kennt das Bild der Waage, und in eurer Welt hat eine Waage in der Regel zwei Arme, zwei Schüsseln und eine Mitte. In meinem Bild der Waage möchte ich sagen, es gibt diese eine Mitte, die auf der Spitze steht und es gibt sozusagen viele Arme, viele Schüsseln. Und in jedes wird irgendetwas hineingelegt und es ist eine Kunst, sozusagen, nicht umzufallen, keine Übergewichte zu haben, eben, all das auf der Mitte haltend zu balancieren.


Und genau das geht, wenn ein Mensch weiß, dass alle Form, alle Gedanken, jedwedes Hervorbringen von etwas nur aus der Einen Gleichen Kraft möglich ist. Es ist kein wirklicher Unterschied, nur die Form ist eine andere.


Das zu erkennen, ihr lieben Freunde, bedeutet im Grunde, ohne Angst dann zu sein, denn in diesem Erkennen, gibt es keine Angst mehr.


Wisst ihr, wenn es euch gut geht, wenn ihr, sagen wir, glücklich seid, wenn ihr in eurem Leben zufrieden seid mit dem, was ihr habt, wie es ist und so weiter, dann könntet ihr dieses Wissen, dieses Forschen nutzen, einfach zu eurem Vergnügen, zu eurem Weise-Sein, zu eurer Erfahrung sammeln, ja, zu eurer Freude.


Und es würde auch dienen, denn alles, was ihr zur Freude tut, alles, was ihr erforscht, hat eine Wirkung im großen, gemeinsamen menschlichen Bewusstsein.


In dieser Zeit jetzt, in der ihr lebt, in der so viel Angst zum Vorschein kommt, so viele alte Gefühle zum Vorschein kommen, so viel Geisteshaltung zum Beispiel der Getrenntheit so deutlich zum Vorschein kommt, ist dieses Forschen, dieses Sich-Darauf-Besinnen immer noch eine Freude, so hoffe ich, aber es ist wirklich ein Dienst. Es ist ein gemeinsames Mitentscheiden in welche Richtung der Mensch, die Menschheit, die Menschenfamilie sich bewegt.


Und zu Recht kannst du sagen, „ja, aber ich alleine entscheide doch nicht, wo alles hingeht“, nein, das tust du nicht, aber du entscheidest in dir. Und ich möchte es noch einmal betonen: Wenn du ein Mensch bist, der Ängste in sich trägt, ich nehme das als Beispiel, du kannst es mit allem anderen ersetzen, - dann sage ich nicht, eine Entscheidung bedeutet zu sagen: Die Angst soll weg, es soll nur die Zuversicht her. Nein, das sage ich nicht.


Was ich sage ist: Du entscheidest, ob du dir bewusst machst, dass im Kern auch dieser Angst das Eine Pure Leben ist, das gleiche Eine Pure Leben wie in der Freude, in der Liebe, im Glück.


Ob du dich besinnst auf deine Urkraft und du damit weißt, „ich kann zwar das, was ich gebildet habe“, oder was sich auch gebildet hat aus früheren Leben, aus deinen Familienzusammenhängen, „all das, was sich gebildet hat, ja, das könnte ich vielleicht transformieren und auflösen mit dieser Kraft, aber vor allem, vor allem, vor allem, habe ich in jedem Moment die freie Entscheidung, welche neue Form ich bilde“.


Entschuldigt diesen sehr banalen und einfachen Vergleich: Wenn ihr ein Haus, was schon steht und was vielleicht schon lange, lange steht, wenn ihr das verändern wollt, ja, wenn ihr das verändern wollt, ja, das ist sehr mühsam und braucht viel Zeit.


Ein Haus aus dem Nichts neu zu erbauen, ist dann manchmal viel einfacher. Ein altes Haus, natürlich könnte abgerissen werden, aber davon spreche ich jetzt nicht. Ein altes Haus könnt ihr nur erneuern im Rahmen der vorgegebenen Möglichkeiten.


Das bist du mit deinem Hier und Jetzt, die und der du geworden bist, mit allem was dich ausmacht, entschuldige den Vergleich, du bist wie ein altes Haus, - das durchaus verändert werden kann, zum Teil erneuert werden kann, das auch mit der Kraft des Geistes grundsaniert werden kann. All diese Dinge können in deinem Körper geschehen, in deinem dir bestehenden Leben, alles im Rahmen dieser gegebenen Möglichkeiten.


Das ist Vergangenheit im Jetzt annehmen, zum Teil wandeln und mit gewissen Gegebenheiten einfach auch in Frieden leben.


Und von diesem Jetzt in die Zukunft gedacht, hast du in deinem Jetzt immer wieder eine ganz neue, frische Möglichkeit, so als würdest du, zumindest in diesem Vergleich, etwas ganz Neues gestalten.


Deswegen, ihr lieben Freunde, wenn ihr euer Bewusstsein um eure tief innerste Geistigkeit dazu benutzen wollt, um von etwas wegzukommen, dann verschwendet ihr eure Kraft. Ihr könnt sie nutzen, eure Kraft, um das, was ist bestmöglich zu reinigen, auch zu heilen, zu transformieren, das Leben in euch fließen zu lassen.


Und wenn allein euer Körper von innen her dieses Öffnen haben darf, wird euer Körper auch gesund sein. Gesunden, so gut es möglich ist, es wird euch in jedem Fall dienen.


Das Allerwichtigste aber ist, achtet, was ihr neu gestaltet, das ist so wichtig.


Und ja, vielleicht ist es euch in eurem Leben so erschienen, als wäre dieser Weg, der euch ja nicht vollkommen neu ist, als wäre das für euch selbst gewesen, zu eurem ganz persönlichen Wohlbefinden.


Nun, es ist viel mehr als das, viel mehr als das.


Denn, wie kann ich das sagen?


In einer Welt, in der Macht und Ohnmacht eine Polarität noch ist, in einer Welt, in der es immer noch, eben, Angst und Liebe gibt, in der es Gier und Großzügigkeit gibt, in der es Erfülltheit und leere Lehre gibt, einfach eine Welt der Polaritäten, - wird es auch Menschen geben, die, wie soll ich sagen, ihren Teil im großen Spiel so leben, dass sie in ihrer Macht sein wollen, das Macht ja nur existieren kann in der Polarität, wenn es die Ohnmacht gibt, dass Frieden ja scheinbar nur sein kann, wenn es Unfrieden gibt. Also, dass es reich nur geben kann, wenn es auch arm gibt, was in sich eine Illusion ist.


Und ihr könnt euch vorstellen, dass es möglicherweise Menschen gibt, die all dieses Wissen um ihre Entscheidungskraft, um die Kraft ihrer Gedanken, um die Kraft ihrer Worte, die das sehr wohl, bewusst, wissentlich und willentlich einsetzen, und die genau wie ihr in der Polarität sich gefangen fühlen und im Grunde sagen, „ich kann nur mächtig sein, wenn ich andere habe, die zu bemächtigen sind“


Also könnte es doch möglicherweise, seit tausenden und tausenden von Jahren so sein, dass es doch auch gewünscht ist, um der Macht Willen dafür zu sorgen, dass es Ohnmacht gibt.


Und es ist nun mal so, der menschliche Geist hat diese unglaubliche Fähigkeit wahrzunehmen, zu hören, zu sehen, all diese Dinge und das für ein „Ich bin das“ zu halten. Es ist eine Fähigkeit und ein Irrtum gleichermaßen.


Und wenn dieser Irrtum genutzt wird, dann ist es möglich, als einzelne wenige Menschen, tausende, wie würdet ihr es sagen, klein zu halten, begrenzt zu halten und so weiter.


Aber eben, das ist ja der Punkt, nicht du wirst klein gehalten, sondern du verfällst der Illusion und hältst das, was du siehst für die Wahrheit und machst es dir dadurch zu eigen.


Wenn du aber anerkennst, „das sieht irgendwie…, ich sehe eine feste Form, aber ich weiß und fühle, es ist gar keine feste Form, es ist eine Form gebildet aus der Einen Kraft“, wenn du also weißt, auch Menschen, die bemächtigen, tun nichts anderes, als sich eine Form geben, dann spürst du schon innerlich oder hast die Möglichkeit innerlich, dich selbst zu spüren.


Menschen, die an die Urkraft in sich, sich beziehen, die sind letztlich nicht mehr zu bemächtigen.


Das heißt, Angst löst sich auf, und wo sich Angst auflöst, entsteht Verbundenheit. Zuerst mit dir selbst und dann auch mit anderen. Und das ist das Dienen an der Gemeinschaft, denn das ist wie dies oft benannte Blumenfeld. Es erblüht eine Blüte, dann erblüht eine nächste und wieder eine und wieder eine. Und eben nicht, weil die eine der anderen etwas zuruft, sondern einfach, weil das Bewusstsein reagiert.


Ihr seid als Menschen ein menschliches Bewusstsein, und wenn einer den Gedanken der Polarität fallen lässt und noch einer und noch einer, dann hat das eine Wirkung. Das heißt nicht, ihr lieben Freunde, dass es innerhalb weniger Tage und Wochen zu einem Wunder kommen wird.


Es wäre theoretisch möglich, wenn in diesem Augenblick sich alle Menschen oder ein Großteil der Menschen besinnen würden, wäre in weniger als einer Minute eine Glückswelle rund um euren Erdball.


Das ist zwar keine Illusion, denn geistig ist es möglich, aber ich gebe zu, es ist nicht die augenblickliche Wirklichkeit.


Trotzdem wird es in dir etwas bewirken. Denn das ist ja das, du hast die Entscheidung, du entscheidest jeden Moment, jede Sekunde deines Lebens, ob du in alter Gewohnheit handelst, denkst, oder ob du es neu machst.


Wisst ihr, wenn ich einmal sprechen darf wie ein, eben, Freund, wie ein anderes Wesen, was zu euch hinschaut, zum Menschen hinschaut. Ihr lieben Freunde, wir geistigen Welten, wenn ich es einmal so ausdrücken darf, wir sind nicht traurig darüber, was wir sehen in dieser Welt. Auch wenn ihr das nicht verstehen könnt, wir sind noch nicht einmal traurig über Kriege, Katastrophen, das was ihr schlimm nennt. Was immer wir wahrnehmen, wir geben unsere Liebe dorthin.


Was uns durchaus traurig stimmt, ist, dass Menschen, die beides wissentlich in sich tragen, die in sich, ihr würdet sagen, so bewusst sind, dass sie um ihre Liebe wissen und um ihre Angst, dass sie um ihren Frieden wissen und um ihren Kampf, - also Menschen, die beides in sich bereits kennen, die sich immer wieder, eben, nach Liebe sehnen, nach Aufrichtung sehnen und so weiter, also Menschen, die bewusst sind mit dem, was in ihnen ist, - das, ihr lieben Freunde, das stimmt, wenn ich das so sagen darf, uns öfters einmal traurig, zu sehen, wie dann dieser Mensch sind immer wieder entscheidet, dass Schwierige in sich zu nähren.


Der Mensch neigt dann dazu…, wie soll ich sagen, ein bisschen so, als hättet ihr, sagen wir mal, zwei Hunde bei euch. Der eine ist vielleicht aggressiv und irgendwie angstvoll und schwierig, und der andere ist freundlich, nett, lieb, liebevoll, also nicht Liebe im unterwürfigen Sinne, im liebvollen Sinne, und, es ist doch erstaunlich zu sehen, wie ihr den einen immer wieder schimpft, dass es ihn gibt und wie ihr ihn gar nicht haben wollt und wie ihr ihn unmöglich findet, und er soll doch verschwinden, - wie ihr ihn ablehnt und mit dieser ganzen Ablehnung immer wieder nährt und nährt und nährt und nochmal nährt.


Und wie der andere, den ihr so gerne haben wollt, wie ihr den verhungern lasst.


Das, ihr Lieben, stimmt uns oft traurig.


(Stille)


Nun, - wie geht das, sich einfach nur auf dieses innere Ursprünglichste in euch zu besinnen?


Im Grunde, ihr Lieben, geht es sehr, sehr, sehr einfach. Dazu braucht ihr nämlich nichts tun, im wahrsten Sinne des Wortes, einfach nichts tun.


Der erste Schritt, so seltsam es euch erklingen mal, ist tatsächlich, wenn ihr zum Beispiel des Morgens, des Abends, wenn ihr euch zur Ruhe legt und ihr einfach einmal sagt, „hier liege ich, hier atme ich, ich spüre meinen Körper, der darf jetzt in die Kissen sinken, und ich weiß, in jeder Zelle meines Körpers schwingt im Kern die Eine Urkraft“, ob ihr das Licht nennt oder das große Nichts, wie immer ihr es nennt, die Eine Kraft schwingt in jeder Zelle. Ob ihr sie spürt oder nicht, es ist einfach so, das ist eine unabänderliche Wahrheit.
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